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DIE KAMMERVERSAMMLUNG MOGE DIE FOLGENDE BESCHLUSSVORLAGE
Satzung zur Anderung der Weiterbildungsordnung der Sichsischen Landesirztekammer
BESCHLIEBEN.

Die der Kammerversammlung vorliegende Anderungssatzung zur Weiterbildungsordnung der
Sachsischen Landesarztekammer - siehe Anlage 7 —  betrifft die Einfihrung der
Schwerpunktbezeichnungen Internistische Infektiologie in das Gebiet Innere Medizin und
Kinder- und Jugendinfektiologie in das Gebiet Kinder- und Jugendmedizin. Dartber hinaus
beinhaltet die Anderungssatzung alternative Vorschldge zur moglichen Anrechnung von
Fehlzeiten auf die Weiterbildung. Auf den - a/s Anlage 2 - beigefiigten Anderungsmodus wird
erganzend verwiesen.

Im Ubrigen wird auf die Vorstellung der Satzungsnovellierung durch den Vorsitzenden des
Ausschusses Weiterbildung der Sachsischen Landesarztekammer, Herrn Professor Uwe Kohler,
verwiesen.

Der Ausschuss Weiterbildung empfiehlt die Verabschiedung der vorliegenden
Anderungssatzung betreffend die Einfiihrung der Schwerpunktbezeichnungen, der Vorstand
hat dem ebenfalls zugestimmt. Die Satzungsanderung soll zum 1. Januar 2024 in Kraft treten.
Die Kammerversammlung wird gebeten, die Satzung zur Anderung der Weiterbildungsordnung
der Sachsischen Landesarztekammer zu bestatigen.

Dresden, 17. Juni 2023

Erik Bodendieck Dr. med. Michael Nitschke-Bertaud
Prasident Schriftfuhrer
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Stimmen: Ergebnis der Einzelabstimmungen siehe Abstimmbogen (Anlage)



Anlage 1

Sachsische @®
Landesarztekammer

Korperschaft des 6ffentlichen Rechts

33. Sichsischer Arztetag/69. (konstituierende) Tagung der Kammerversammlung
16./17. Juni 2023

Beschlussvorlage Nr. 5

Satzung
zur Anderung der Weiterbildungsordnung der Sachsischen Landesarztekammer

Vom

Aufgrund von § 8 Abs. 3 Satz 2 Nr. 2 und §§ 18 ff. des Gesetzes uber Berufsausubung,
Berufsvertretungen und Berufsgerichtsbarkeit der Arzte, Zahnirzte, Tierdrzte, Apotheker
sowie der Psychologischen Psychotherapeuten und der Kinder- und Jugendlichenpsycho-
therapeuten im Freistaat Sachsen (Sachsisches Heilberufekammergesetz - SachsHKaG) vom 24.
Mai 1994 (SachsGVBI. S. 935), das zuletzt durch Zweite Gesetz zur Anderung des Séchsischen
Heilberufekammergesetzes vom 15. Dezember 2022 (SachsGVBI. S. 764) geandert worden ist,
hat die Kammerversammlung der Sachsischen Landesarztekammer am 17. Juni 2023 die
folgende Satzung zur Anderung der Weiterbildungsordnung der Sichsischen Landesarzte-
kammer (Weiterbildungsordnung — WBO) vom 26. August 2020 beschlossen:

Artikel 1

Die Weiterbildungsordnung der Sdchsischen Landesdrztekammer vom 26. August 2020 (mit
Ausnahme der Bestimmung in § 4 Abs. 4 Satz 3 der Weiterbildungsordnung genehmigt mit
Bescheid des Sachsischen Staatsministeriums flr Soziales und Gesellschaftlichen
Zusammenhalt vom 5. August 2020, Az. 32-5415.21/7, bekanntgemacht in elektronischer Form
gemal § 15 Abs. 2 Hauptsatzung (https://www.slaek.de/de/05/AmtlicheBekanntmachungen.
php, Bereitstellung: 9. September 2020), zuletzt gedandert mit Satzung vom 7. Dezember 2022
(genehmigt mit Bescheid des Sdchsischen Staatsministeriums flir Soziales und
Gesellschaftlichen Zusammenhalt vom 29. November 2022, AZ 31-5014/9/6-2022/202959, wird
wie folgt geandert:

I. Das Inhaltsverzeichnis wird im Abschnitt B - Gebiete, Facharzt- und Schwerpunkt-
kompetenzen wie folgt gedndert:

1. Nach der Angabe ,13.1 Facharzt/Facharztin fur Innere Medizin” wird die Angabe ,13.1 S.1
Schwerpunkt Internistische Infektiologie” eingefligt.

2. Nach der Angabe ,14.S.4 Schwerpunkt Neuropadiatrie” wird die Angabe ,14.5.5 Schwerpunkt
Kinder- und Jugend-Infektiologie” eingeflgt.

7. Alternative — Umsetzung BV 8 aus der 67. KV/-
[l. Im Abschnitt A - Paragraphenteil wird in § 4 Absatz 4 nach Satz 4 folgender Satz eingefugt:

.Dies gilt nicht fir Unterbrechungen von insgesamt hochstens sechs Wochen innerhalb eines
Kalenderjahres.”


https://www.slaek.de/de/05/AmtlicheBekanntmachungen.%20php
https://www.slaek.de/de/05/AmtlicheBekanntmachungen.%20php

2. Alternative (Anderungsantrag) - Umsetzung Votum Ausschuss Weiterbildung:

[Il. Im Abschnitt A - Paragraphenteil wird in § 4 Absatz 4 Satz 4 nach dem Wort ,kann” das Wort
.grundsatzlich” eingefigt.

[Il. Abschnitt B - Gebiete, Facharzt- und Schwerpunktkompetenzen wird wie folgt geandert:

1. Nach Nummer 13.1 Facharzt/Facharztin fir Innere Medizin werden folgende Angaben
eingeflgt:

»,13.1S.1  Schwerpunkt Internistische Infektiologie
(Internistischer Infektiologe/Internistische Infektiologin)

Die Schwerpunkt-Weiterbildung Internistische Infektiologie baut auf der Facharzt-Weiterbildung Innere Medizin
auf.

Weiterbildungszeit 24 Monate Internistische Infektiologie unter Befugnis an Weiterhildungsstatten, davon

e missen 18 Monate in der stationdren Patientenversorgung abgeleistet werden
— konnen 6 Monate im ambulanten Bereich abgeleistet werden
—  kdnnen zum Kompetenzerwerb bis zu 6 Monate Weiterbildung in Hygiene- und

Umweltmedizin, Mikrobiologie, Virologie und Infektionsepdemiologie und /oder in
Offentlichem Gesundheitswesen angerechnet werden

Weiterbildungsinhalte der Schwerpunkt-Kompetenz

Kognitive und Methodenkompetenz Handlungskompetenz
Kenntnisse Erfahrungen und Fertigkeiten

Spezifische Inhalte der Schwerpunkt-Weiterbildung Internistische Infektiologie

Infektionsprévention und Infektionsschutz

Individuelle und__bffentliche Infektionspravention,
Pravention der Ubertragung infektiéser Erreger

Meldung und Dokumentation gemaf Infektionsschutzgesetz

Planung und Durchfiihrung von infektionsepidemiologischen
Erhebungen, Praventionsmaflnahmen und Schulungen

Impfprophylaxe einschlielich Impf-Empfehlungen und
Impfplane, aktive und passive Immunisierung

Spezifische Impfberatung auf Grundlage der SIKO- und
STIKO-Empfehlungen incl. Indikationsstellung zur aktiven
und passiven Tollwutimmunisierung und zur Gelbfieber-
Impfung

Nosokomiale Infektionen

Screening und Dekolonisation von
Infektionserregern einschlief3lich multiresistenter
Erreger

Methoden, Anwendungsmdéglichkeiten und
Grenzen der molekularen Epidemiologie von
nosokomialen Erregern

Erkennung, Verfolgung und Unterbrechung von
Infektionsketten bei nosokomialen Erregern

Behandlung von Infektionen mit multiresistenten Erregern
(z.B. MRSA, VRE, 3MRGN)




Kognitive und Methodenkompetenz
Kenntnisse

Handlungskompetenz
Erfahrungen und Fertigkeiten

Behandlung von Infektionen mit hochresistenten Pathogenen
(z.B. XDR-Tbc, 4AMRGN)

Infektionsdiagnostik

Pathomechanismen und Epidemiologie von
Bakterien, Pilzen, Parasiten, Viren und anderen
infektidésen Agenzien einschlieBlich ihres
lokalisations- und erkrankungsspezifischen
Erregerspektrums

Testbedingungen, Validierung und
Quialitatskriterien von Laborbefunden

Differenzierung und Behandlung von Infektionen versus
Kolonisation

Erregerspezifische Pra- und Postanalytik

Indikationsstellung zu diagnostischen und
differentialdiagnostischen Verfahren sowie Auswabhl
geeigneter Untersuchungsmaterialien und deren
Befundinterpretation

Differentialdiagnostische Abklarung und therapeutisches
Management von Patienten mit unklaren
Entziindungskonstellationen

Gewinnung von Proben von Korperflissigkeiten und
Geweben zur Erregerdiagnostik, auch mittels
Ultraschalltechnik

Verfahren der mikrobiologischen und
virologischen Diagnostik, insbesondere zur
Identifizierung sowie Empfindlichkeitstestung

Bewertung und Prozessoptimierung von Schnellverfahren der
Erreger- und Entziindungsdiagnostik

Bewertung von Resistenztests im klinischen Kontext

Interpretation der spezifischen Resistenzmuster von
multiresistenten Erregern und daraus abgeleitete Behandlung

Indikationsstellung und Befundinterpretation von
bildgebenden Verfahren bei Infektionskrankheiten

Antiinfektive Therapie

Pharmakologie, Pharmakokinetik und
Pharmakodynamik, Wirkungsspektrum,
Resistenzentwicklung, Nebenwirkungen und
Interaktionen von Antiinfektiva

Therapieempfehlung, Indikationsstellung sowie Auswabhl,
Dosierung, Therapiedauer und Applikation von Antiinfektiva

Indikationsstellung zur Messung von
Antibiotikakonzentrationen zur Therapiesteuerung und deren
Befundinterpretation

Erstellung von Behandlungskonzepten unter
Berlicksichtigung von therapeutischem Drug Monitoring
(TDM), inshesondere bei Patienten mit eingeschrankten
Organfunktionen

Interpretation von Resistenzstatistiken

Grundlagen der in vitro- Empfindlichkeitsprifung

Indikationsstellung und spezifischer Einsatz von
Reserveantibiotika




Kognitive und Methodenkompetenz
Kenntnisse

Handlungskompetenz
Erfahrungen und Fertigkeiten

Perioperative antibiotische Prophylaxe

Mitwirkung bei der Erstellung von lokalen Empfehlungen zur
prophylaktischen Verordnung von Antiinfektiva bei
internistischen Erkrankungen und internistischen Eingriffen

Antibiotic Stewardship (ABS)

Prinzipien und Methoden von Antibiotic-
Stewardship, Nebeneffekte der antiinfektiven
Therapie und deren Pravention

Erfassung und Bewertung des Antiinfektiva-Verbrauchs

Anwendung der Empfehlungen zur Verordnung von
Antiinfektiva

Teilnahme am fachiibergreifenden Antibiotic-Stewardship-
Team

Durchfiihrung von ABS-Visiten

Durchfiihrung von Punkt-Pravalenzerhebungen

Erstellung von einrichtungsspezifischen Diagnostik- und
Therapieempfehlungen anhand von Erreger- und
Resistenzstatistiken

Mitwirkung in klinikweiten Kommissionen zur Erstellung von
Leitlinien zum Einsatz von Antiinfektiva

Infektiologische Notfalle

Akut lebensbedrohliche Infektionen und
infektiologische Notfélle

Beurteilung des Schweregrads von Infektionen

Erkennung und Behandlung einschlieRlich Erstversorgung
von Infektionen mit hoher Kontagiositat

Interdisziplindre Beratung und Behandlung bei
lebensbedrohlichen Infektionen

Erkennung und Therapie der Sepsis und des septischen
Schocks, auch in interdisziplinarer Zusammenarbeit

Systemische und Organ-Infektionen

Epidemiologie, Pathophysiologie, Pravention
und Prognosebeurteilung von
Infektionskrankheiten einschlief3lich auf den
Menschen Ubertragbarer Zoonosen

Einfluss des Lebensalters auf das
Immunsystem und Infektionsrisiko

Durchfiihrung von infektiologischen Konsilen

Behandlung insbesondere schwerer und komplikativer
Verlaufe, auch in interdisziplindrer Zusammenarbeit, von

- Blutstrominfektionen

- Infektionen der Lunge, der Pleura und der oberen
Atemwege

- kardiovaskularen Infektionen

- Harnwegs- und Niereninfektionen

- abdominellen und gastrointestinalen Infektionen

Mitbehandlung von schweren und komplikativen Verlaufen

- Infektionen des Nervensystems, parainfektidse
neurologische Manifestationen




Kognitive und Methodenkompetenz
Kenntnisse

Handlungskompetenz
Erfahrungen und Fertigkeiten

- Infektionen der Knochen und Gelenke

- Haut- und Weichgewebeinfektionen

- Postoperative Wundinfektionen

- Fremdkoérper-assoziierte Infektionen

Fieber unklarer Genese

Spezielle Pathophysiologie von Inflammation
und Fieber

Spezielle Epidemiologie von Fieber unklarer
Genese in verschiedenen Patientengruppen

Differentialdiagnose und Behandlung bei unklarem Fieber

Besondere Fragestellungen der Infektiologie

Indikationen und Limitationen einer ambulanten
parenteralen Therapie mit Antiinfektiva (APAT)

Behandlung ambulant erworbener und nosokomialer System-
und Organinfektionen bei schweren Verlaufen

Mitbehandlung von intensivpflichtigen Patienten mit schweren
Infektionskrankheiten einschlieRlich Sepsis und septischem
Schock

Behandlung von besonderen Infektionen

- Mykobakteriosen

- Pilzinfektionen

- parasitére Erkrankungen

Chronische Infektionen

Langzeitbehandlung von Patienten mit chronischen
Infektionen, insbesondere

- HIV-Infektion

- chronische Virushepatitis

Suppressionstherapie bei nicht kurativ behandelbaren
Organinfektionen

Infektionsepidemiologie und Ausbruchsmanagement einschlielich Pandemien

Spezielle Epidemiologie, Dynamik und
Ubertragungsmechanismen von
Infektionskrankheiten

Charakteristika von Epidemien und Pandemien
sowie MaRRhahmen zu deren Kontrolle

Prinzipien und Methoden von Public Health
beziglich Infektionskrankheiten

Bedeutung von Global Health und des
Klimawandels hinsichtlich der Verbreitung von
Infektionskrankheiten

Management von Ausbruchssituationen

Mitwirkung bei der Erstellung und Umsetzung von Pléanen zur
Kontrolle von einrichtungsbezogenen Infektionsausbriichen

Interdisziplinre Beratung und Kooperation insbesondere mit

- Offentlichem Gesundheitswesen

- Hygiene- und Umweltmedizin

- Mikrobiologie, Virologie und Infektionsepidemiologie




Kognitive und Methodenkompetenz Handlungskompetenz
Kenntnisse Erfahrungen und Fertigkeiten

Seltene Infektionskrankheiten

Erreger und Toxine als Biowaffen

Seltene einheimische und nicht einheimische
Infektionskrankheiten wie M. Whipple,
Echinokokkose, Creutzfeld-Jakob-Krankheit,
Chagas-Erkrankung, Leishmaniose, Zoonosen

Infektionen bei besonderen Patientengruppen

Besonderheiten bei Infektionen von
geriatrischen Patienten

Infektionen wahrend der Schwangerschaft

Mitbehandlung von Infektionen in der Schwangerschaft und
Beratung zur antiinfektiven Therapie bei Schwangeren

Mitbehandlung bei komplizierten Infektionen von Patienten
mit chronischen Erkrankungen wie Diabetes, Nieren-,
Leberinsuffizienz

Infektionen bei Fernreisenden einschlieflich
Pravention

Infektionen bei Tropenriickkehrern

Behandlung von Fieber nach Tropenaufenthalt

Sexuell Ubertragbare Infektionen (STI)

Spezielle Pathophysiologie und Infektionsrisiken
bei angeborenen, erworbenen und
medikamentds induzierten Immundefizienzen

Prophylaxe und Pravention von haufigen und
opportunistischen Infektionskrankheiten je nach Art und
Schweregrad der Immundefizienz

Behandlung komplizierter Infektionen einschlief3lich
opportunistischer Infektionen im Rahmen einer
Immundefizienz

2. Nach Nummer 14.5.4 Schwerpunkt Neuropadiatrie werden folgende Angaben eingefligt:

.,14.S.5 Schwerpunkt Kinder- und Jugend-Infektiologie
(Kinder- und Jugend-Infektiologe / Kinder- und Jugend-Infektiologin)

Die Schwerpunkt-Weiterbildung Kinder- und Jugend-Infektiologie baut auf der Facharzt-Weiterbildung Kinder-
und Jugendmedizin auf.

Weiterbildungszeit 24 Monate Kinder- und Jugend-Infektiologie unter Befugnis an Weiterbildungsstatten,
davon

e missen 18 Monate in der stationdren Patientenversorgung abgeleistet werden

—  kdnnen zum Kompetenzerwerb bis zu 6 Monate Weiterbildung in Hygiene- und
Umweltmedizin, Mikrobiologie, Virologie und Infektionsepdemiologie und /oder in
Offentlichem Gesundheitswesen angerechnet werden




Weiterbildungsinhalte der Schwerpunkt-Kompetenz

Kognitive und Methodenkompetenz
Kenntnisse

Handlungskompetenz
Erfahrungen und Fertigkeiten

Spezifische Inhalte der Schwerpunkt-Weiterbildung Kinder- und Jugend-Infektiologie

Infektionsprévention und Infektionsschutz

Individuelle und__bffentliche Infektionspravention,
Pravention der Ubertragung infektioser Erreger

Meldung und Dokumentation gemaf Infektionsschutzgesetz

Planung und Durchfiihrung von infektionsepidemiologischen
Erhebungen, Praventionsmafnahmen und Schulungen

Impfprophylaxe einschlieBlich Impf-Empfehlungen und
Impfplane, aktive und passive Immunisierung

Spezifische Impfberatung auf Grundlage der STIKO-
Empfehlung

Besonderheiten der Impfprophylaxe bei
vulnerablen Gruppen z.B. Friihgeborene,
immundefizienten Kindern und Jugendlichen,
Kinder und Jugendlichen mit
Grunderkrankungen (z.B. neuromuskulére
Erkrankungen, Mukoviszidose)

Nosokomiale Infektionen

Screening und Dekolonisation von
Infektionserregern einschlief3lich multiresistenter
Erreger

Methoden, Anwendungsmdéglichkeiten und
Grenzen der molekularen Epidemiologie von
nosokomialen Erregern

Erkennung, Verfolgung und Unterbrechung von
Infektionsketten bei nosokomialen Erregern

Behandlung von Infektionen mit multiresistenten Erregern

Behandlung von Infektionen mit hochresistenten
Pathogenen

Besonderheiten dieser Malinahmen bei
besonders vulnerablen Gruppen z.B.
Neugeborene, Frihgeborene, immundefiziente
Kindern und Jugendlichen, Kinder und
Jugendlichen mit Grunderkrankungen (z.B.
neuromuskulare Erkrankungen, Mukoviszidose)

Infektionsdiagnostik

Pathomechanismen und Epidemiologie von
Bakterien, Pilzen, Parasiten, Viren und anderen
infektiésen Agenzien einschlieBlich ihres
lokalisations- und erkrankungsspezifischen
Erregerspektrums

Testbedingungen, Validierung und
Quialitatskriterien von Laborbefunden

Differenzierung und Behandlung von Infektionen versus
Kolonisation

Erregerspezifische Pra- und Postanalytik




Kognitive und Methodenkompetenz
Kenntnisse

Handlungskompetenz
Erfahrungen und Fertigkeiten

Indikationsstellung zu diagnostischen und
differentialdiagnostischen Verfahren sowie Auswahl
geeigneter Untersuchungsmaterialien und deren
Befundinterpretation

Differentialdiagnostische Abklarung und therapeutisches
Management von Patienten mit unklaren
Entziindungskonstellationen

Indikationsstellung zur Gewinnung von Proben von
Korperflissigkeiten und Geweben zur Erregerdiagnostik
mittels invasiver Diagnostik

Besonderheiten dieser Malinahmen bei
besonders vulnerablen Gruppen z.B.
Neugeborene, Frihgeborene, immundefiziente
Kindern und Jugendlichen, Kinder und
Jugendlichen mit Grunderkrankungen (z.B.
neuromuskulare Erkrankungen, Mukoviszidose)

Verfahren der mikrobiologischen und
virologischen Diagnostik, insbesondere zur
Identifizierung sowie Empfindlichkeitstestung

Bewertung und Prozessoptimierung von Schnellverfahren
der Erreger- und Entziindungsdiagnostik

Bewertung von Resistenztests im klinischen Kontext

Interpretation der spezifischen Resistenzmuster von
multiresistenten Erregern und daraus abgeleitete
Behandlung

Indikationsstellung und Befundinterpretation von
bildgebenden Verfahren bei Infektionskrankheiten

Besonderheiten dieser Malinahmen bei
besonders vulnerablen Gruppen z.B.
Neugeborene, Frihgeborene, immundefiziente
Kindern und Jugendlichen, Kinder und
Jugendlichen mit Grunderkrankungen (z.B.
neuromuskulare Erkrankungen, Mukoviszidose)

Antiinfektive Therapie

Pharmakologie, Pharmakokinetik und
Pharmakodynamik, Wirkungsspektrum,
Resistenzentwicklung, Nebenwirkungen und
Interaktionen von Antiinfektiva

Therapieempfehlung, Indikationsstellung sowie Auswabhl,
Dosierung, Therapiedauer und Applikation von Antiinfektiva

Indikationsstellung zur Messung von
Antibiotikakonzentrationen zur Therapiesteuerung und deren
Befundinterpretation

Besonderheiten dieser Malinahmen bei
besonders vulnerablen Gruppen z.B.
Neugeborene, Frihgeborene, immundefiziente
Kindern und Jugendlichen, Kinder und
Jugendlichen mit Grunderkrankungen (z.B.
neuromuskulare Erkrankungen,
Kurzdarmsyndrom, Mukoviszidose)

Erstellung von Behandlungskonzepten unter
Berlicksichtigung von therapeutischem Drug Monitoring
(TDM), insbesondere bei Patienten mit eingeschréankten
Organfunktionen




Kognitive und Methodenkompetenz
Kenntnisse

Handlungskompetenz
Erfahrungen und Fertigkeiten

Interpretation von Resistenzstatistiken

Grundlagen der in vitro- Empfindlichkeitspriifung

Indikationsstellung und spezifischer Einsatz von
Reserveantibiotika

Antimikrobielle Prophylaxe

Peripartale Prophylaxe (HIV, Hepatitis, Varicellen)

Erstellung von lokalen Empfehlungen zur prophylaktischen
Verordnung von Antiinfektiva bei chirurgischen
Erkrankungen und Eingriffen

Infektionsprophylaxe bei speziellen Infektionskrankheiten
(z.B. Meningokokken, Tuberkulose, Diphtherie)

Infektionsprophylaxe bei speziellen Risiken (z.B. Asplenie)

Infektionsprophylaxe bei Reisen unter
besonderer Berlcksichtigung vulnerabler
Gruppen (z.B. Sauglingen und Kleinkindern)

Antibiotic Stewardship (ABS)

Prinzipien und Methoden von Antibiotic-
Stewardship, Nebeneffekte der antiinfektiven
Therapie und deren Préavention

Erfassung und Bewertung des Antiinfektiva-Verbrauchs

Anwendung der Empfehlungen zur Verordnung von
Antiinfektiva

Teilnahme am fachiibergreifenden Antibiotic-Stewardship-
Team

Besonderheiten von péadiatrischem ABS bei
besonders vulnerablen Gruppen z.B.
Neugeborene, Frihgeborene, immundefizienten
Kindern und Jugendlichen, Kinder und
Jugendlichen mit Grunderkrankungen (z.B.
neuromuskulare Erkrankungen,
Kurzdarmsyndrom, Mukoviszidose)

Durchfiihrung von ABS-Visiten

Durchfiihrung von Punkt-Pravalenzerhebungen

Erstellung von einrichtungsspezifischen Diagnostik- und
Therapieempfehlungen anhand von Erreger- und
Resistenzstatistiken

Mitwirkung in klinikweiten Kommissionen zur Erstellung von
Leitlinien zum Einsatz von Antiinfektiva

Infektiologische Notfalle

Akut lebensbedrohliche Infektionen und
infektiologische Notfélle

Beurteilung des Schweregrads von Infektionen

Erkennung und Behandlung einschlieRlich Erstversorgung
von Infektionen mit hoher Kontagiositat

Interdisziplinare Beratung und Behandlung bei
lebensbedrohlichen Infektionen

Erkennung und Therapie der Sepsis und des septischen
Schocks, auch in interdisziplindrer Zusammenarbeit

Systemische und Organ-Infektionen
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Kognitive und Methodenkompetenz
Kenntnisse

Handlungskompetenz
Erfahrungen und Fertigkeiten

Epidemiologie, Pathophysiologie, Pravention und
Prognosebeurteilung von Infektionskrankheiten
einschlieBlich auf den Menschen Ubertragbarer
Zoonosen

Besonderheiten der Diagnostik, Prophylaxe und
Behandlung von vektoriibertragenen
Erkrankungen bei Kindern und Jugendlichen wie
FSME, Borreliose, Anaplasmose

Durchfliihrung von infektiologischen Konsilen

Behandlung insbesondere schwerer und komplikativer
Verlaufe, auch in interdisziplindrer Zusammenarbeit, von

- Blutstrominfektionen

- Infektionen der Lunge, der Pleura und der oberen
Atemwege

- kardiovaskularen Infektionen

- Harnwegs- und Niereninfektionen

- abdominellen und gastrointestinalen Infektionen

- Infektionen des Nervensystems, parainfektiose
neurologische Manifestationen

- Infektionen der Knochen und Gelenke

- Haut- und Weichgewebeinfektionen

- Postoperative Wundinfektionen

- Fremdkdrper-assoziierte Infektionen

Fieber unklarer Genese

Spezielle Pathophysiologie von Inflammation
und Fieber

Spezielle Pathophysiologie von
Systemerkrankungen des Immunsystems, die
als Differenzialdiagnose zu Infektionskrankheiten
in Frage kommen einschl. Rheumatische
Erkrankungen, onkologische Erkrankungen,
periodische Fiebersyndrome, Kawasaki-
Syndrom und PIMS.

Differentialdiagnose und Behandlung bei unklarem Fieber

Differentialdiagnose und Behandlung bei
unklarem Fieber bei Sduglingen in den ersten 3
Lebensmonaten

Besondere Fragestellungen der Infektiologie

Indikationen und Limitationen einer ambulanten
parenteralen Therapie mit Antiinfektiva (APAT)

Behandlung ambulant erworbener und nosokomialer
System- und Organinfektionen bei schweren Verlaufen

Mitbehandlung von intensivpflichtigen Patienten mit
schweren Infektionskrankheiten einschlie3lich Sepsis und
septischem Schock

Behandlung von besonderen Infektionen

- Meningokokken, Streptokokken

- Mykobakteriosen (Tuberkulose und andere
Mykobakterieninfektion (MOTT))

- Pilzinfektionen




M

Kognitive und Methodenkompetenz
Kenntnisse

Handlungskompetenz
Erfahrungen und Fertigkeiten

- parasitare Erkrankungen

Chronische Infektionen

Langzeitbehandlung von chronischen Infektionen,
insbesondere

Spezielle Epidemiologie, Dynamik und
Ubertragungsmechanismen von
Infektionskrankheiten

Charakteristika von Epidemien und Pandemien
sowie MaRnahmen zu deren Kontrolle

Prinzipien und Methoden von Public Health
beziglich Infektionskrankheiten

Bedeutung von Global Health und des
Klimawandels hinsichtlich der Verbreitung von
Infektionskrankheiten

Management von Ausbruchssituationen

Mitwirkung bei der Erstellung und Umsetzung von Planen
zur Kontrolle von einrichtungsbezogenen
Infektionsausbriichen

Interdisziplinare Beratung und Kooperation insbesondere mit

- Offentlichem Gesundheitswesen

- Hygiene- und Umweltmedizin

- Mikrobiologie, Virologie und Infektionsepidemiologie

Seltene Infektionskrankheiten

Erreger und Toxine als Biowaffen

Seltene einheimische und nicht einheimische
Infektionskrankheiten wie Amdbiasis, Diphtherie,
Echinokokkose, Leishmaniose, Leptospirose,
Zoonosen

Infektionen bei besonderen Patientengruppen

Infektionen wéhrend der Schwangerschaft

Mitbehandlung bei komplizierten Infektionen von Patienten
mit chronischen Erkrankungen wie Diabetes, Nieren-,
Leberinsuffizienz

Infektionen bei Fernreisenden einschlief3lich
Pravention

Infektionen bei Tropenruckkehrern

- Diagnostik und Behandlung von Fieber nach
Tropenaufenthalt

- Diagnostik und Behandlung der Malaria

Sexuell Ubertragbare Infektionen (STI)

Spezielle Pathophysiologie und Infektionsrisiken
bei angeborenen, erworbenen und
medikamentds induzierten Immundefizienzen

Prophylaxe und Prévention von héufigen und
opportunistischen Infektionskrankheiten je nach Art und
Schweregrad der Immundefizienz

Behandlung komplizierter Infektionen einschlief3lich
opportunistischer Infektionen im Rahmen einer
Immundefizienz
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IV. In Abschnitt C - Zusatzweiterbildungen wird Nummer 17. Infektiologie wie folgt neu

gefasst:

.Die Inhalte der Zusatz-Weiterbildung Infektiologie sind integraler Bestandteil der Schwerpunkt-Weiterbildung
Internistische Infektiologie und Kinder- und Jugend-Infektiologie.

Definition

Die Zusatz-Weiterbildung Infektiologie umfasst in Erganzung zu einer Facharzt-
kompetenz die Vorbeugung, Erkennung und Behandlung erregerbedingter
Erkrankungen sowie die interdisziplinare Beratung bei Fragen, die Infektions-
krankheiten oder deren Ausschluss betreffen.

Mindestanforderungen
geman § 11 MWBO

— Facharztanerkennung in einem Gebiet der unmittelbaren Patientenversorgung
oder in Mikrobiologie, Virologie und Infektionsepidemiologie oder in Hygiene
und Umweltmedizin

und zusétzlich
— 12 Monate Infektiologie unter Befugnis an Weiterbildungsstatten

Ubergangs-
bestimmungen

Kammermitglieder, die die Fakultative Weiterbildung Infektiologie im Gebiet Innere
Medizin oder Kinder- und Jugendmedizin besitzen, sind berechtigt, stattdessen die
Zusatzbezeichnung Infektiologie zu fuihren.

Weiterbildungsinhalte der Zusatz-Weiterbildung

Kognitive und Methodenkompetenz
Kenntnisse

Handlungskompetenz
Erfahrungen und Fertigkeiten

Infektionspréavention und Infektionsschutz

Individuelle und 6ffentliche Infektionspravention,
Pravention der Ubertragung infektidser Erreger

Meldung und Dokumentation von
Infektionen/Infektionsketten, Mitwirkung bei
infektionsepidemiologischen Erhebungen und bei
Praventionsplanungen

Impfprophylaxe einschlielich Impf-
Empfehlungen und Impfplane, aktive und
passive Immunisierung

Nosokomiale Infektionen

Screening und Dekolonisation von
Infektionserregern einschliel3lich multiresistenter
Erreger

Behandlung nosokomialer Infektionen

Behandlung von Patienten mit Infektionen durch
multiresistente Erreger, Meldung und Maf3nahmen zur
Ubertragungspravention, Dokumentation von
Ubertragungen und Management von Ausbriichen

Infektionsdiagnostik

Pathomechanismen und Epidemiologie von
Bakterien, Pilzen, Parasiten, Viren und anderen
infektibsen Agenzien einschlieflich ihres
lokalisations- und krankheitsspezifischen
Erregerspektrums

Unterscheidung zwischen Kolonisation und
Infektion

Erregerspezifische Pra- und Postanalytik
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Kognitive und Methodenkompetenz
Kenntnisse

Handlungskompetenz
Erfahrungen und Fertigkeiten

Indikationsstellung zu diagnostischen und
differentialdiagnostischen Verfahren sowie Auswahl
geeigneter Untersuchungsmaterialien

Verfahren der mikrobiologischen und
virologischen Diagnostik, insbesondere zur
Identifizierung und Empfindlichkeitstestung

Interpretation von Untersuchungsergebnissen

Indikationsstellung und Befundinterpretation bildgebender
Verfahren bei Infektionskrankheiten

Antiinfektive Prophylaxe/Therapie

Pharmakologie, Pharmakokinetik und
Pharmakodynamik, Wirkungsspektrum,
Resistenzentwicklung, Nebenwirkungen und
Interaktionen von Antiinfektiva

Therapieempfehlung, Indikationsstellung sowie Auswabhl,
Dosierung, Therapiedauer und Applikation von Antiinfektiva

Bewertung von Konzentrationsmessungen von
Antiinfektiva in Korperflissigkeiten

Interpretation von Resistenzstatistiken

Bewertung von Resistenztests im klinischen Kontext

Perioperative antibiotische Prophylaxe

Antibiotic Stewardship (ABS)

Prinzipien und Methoden von Antibiotic-
Stewardship, Nebeneffekte der antiinfektiven
Therapie und deren Pravention

Bewertung des Antiinfektiva-Verbrauchs

Anwendung der Empfehlungen zur Verordnung von
Antiinfektiva

Teilnahme am fachiibergreifenden Antibiotic-Stewardship-
Team

Infektiologische Notfélle

Akute lebensbedrohliche Infektionen und
infektiologische Notfélle

Beurteilung des Schweregrads von Infektionen

Erkennung von Infektionen mit hoher Kontagiositéat

Therapie der Sepsis, auch in interdisziplinarer
Zusammenarbeit

Systemische und Organ-Infektionen

Epidemiologie, Vorbeugung, Pathophysiologie,
Symptomatik, Erregerspektrum, operative und
antimikrobielle Strategien, Wundbehandlung,
operative und interventionelle Fokuskontrolle
von Infektionskrankheiten

Interdisziplinare infektiologische Beratung zu
Differentialdiagnostik und Therapieoptionen systemischer
und Organ-Infektionen einschlie3lich der Mitwirkung bei
der Erstellung von Behandlungsplanen (infektiologischer
Konsiliarservice) in Fallen

Stufendiagnostik, Differentialdiagnose und
Therapieoptionen bei
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Kognitive und Methodenkompetenz
Kenntnisse

Handlungskompetenz
Erfahrungen und Fertigkeiten

- Blutstrominfektionen

- Infektionen der Lunge, der Pleura und der
oberen Atemwege

- kardiovaskularen Infektionen

- Harnwegs- und Niereninfektionen

- abdominellen und gastrointestinalen
Infektionen

- Hepatitis

- Infektionen und Infektionsprophylaxe bei
Immundefekten und bei erworbener
Immundefizienz

- HIV-Infektionen und ihren Komplikationen

- Infektionen des Nervensystems,
parainfektiése neurologische
Manifestationen

- Infektionen der Knochen und Gelenke

- Haut- und Weichgewebeinfektionen

- postoperative Wundinfektionen

- Fremdkérper-assoziierte Infektionen

- Fieber unklarer Genese

Infektiologische Behandlung

Behandlung von schweren und/oder komplikativen
infektiologischen, fachspezifischen Erkrankungen

Behandlung opportunistischer Infektionen einschlie3lich
Beherrschen der Infektionskomplikationen im Rahmen
einer Immundefizienz

Mykobakteriosen und parasitare Erkrankungen

Behandlung von Pilzinfektionen

Behandlung ambulant erworbener und nosokomialer
System- und Organinfektionen bei schweren Verlaufen

Behandlung fremdkdrper-assoziierter Infektionen

Mitbehandlung von intensivpflichtigen Patienten mit
schweren Infektionskrankheiten einschlie3lich Sepsis und
septischem Schock

Langzeitbehandlung von Patienten mit chronischen
Infektionen

Infektionen bei besonderen Patientengruppen

Infektionen bei padiatrischen und geriatrischen
Patienten sowie wahrend der Schwangerschaft

Infektionen bei Patienten mit chronischen
Erkrankungen wie Diabetes, Nieren-,
Leberinsuffizienz

Infektionen bei Reisenden und
Tropenrickkehrern

Sexuell Ubertragbare Infektionen*
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Artikel 2

Die Satzung zur Anderung der Weiterbildungsordnung der Sachsischen Landesirztekammer tritt
am 1. Januar 2024 in Kraft.

Dresden, 17. Juni 2023

Prasident Schriftfihrer

Das Sachsische Staatsministerium fur Soziales und Gesellschaftlichen Zusammenhalt hat mit
Schreiben vom ... VAZ die Genehmigung erteilt.
Die vorstehende Satzung zur Anderung der Weiterbildungsordnung der Sichsischen
Landesarztekammer wird hiermit ausgefertigt und gemaR § 15 Abs. 2 der Hauptsatzung der
Sachsischen Landesarztekammer bekannt gemacht.

Dresden,

Prasident



Anlage 2

Weiterbildungsordnung
der Sachsischen Landesarztekammer

\VVom 26. August 2020

(in der Fassung der Anderungssatzung
vom ~Dezember2022...)

Aufgrund von § 8 Abs. 3Satz 2 Nr. 2 in Verbindung mit § 5 Abs. 1 Satz 1 Nr. 4 und §§ 18 ff. des Gesetzes
iiber Berufsausiibung, Berufsvertretungen und Berufsgerichtsbarkeit der Arzte, Zahnarzte, Tierdrzte,
Apotheker sowie der Psychologischen Psychotherapeuten und der Kinder- und Jugendlichen-
psychotherapeuten im Freistaat Sachsen (Sachsisches Heilberufekammergesetz - SdchsHKaG) vom
24, Mai 1994 (SachsGVBI. S. 935), das zuletzt durch Artikel 19 des Gesetzes vom
26. April 2018 (SachsGVBI. S. 198, 211) geandert worden ist, hat die Kammerversammlung der
Sachsischen Landesdrztekammer am 13. Juni 2020 die folgende Weiterbildungsordnung der
Sachsischen Landesarztekammer (https://www.slaek.de/de/05/AmtlicheBekanntmachungen.php,
Bereitstellung 9. September 2020) beschlossen und zuletzt* durch Satzung vom Z-Dezember2022...* *
(https://www.slaek.de/de/05/AmtlicheBekanntmachungen.php, Bereitstellung 12— DBezember
2022...) gedndert.

a3 zuvar gedndert durch Satzung vom Pl Dezember 2022
(https://www.slaek.de/de/05/AmtlicheBekanntmachungen.php [Bereitstellung 12. Dezember 2022]), in Kraft

getreten am 1. Januar 2023
** in Kraft getreten am 1. Januar 20243




* Die in dieser Weiterbildungsordnung verwendeten Personen- und Berufsbezeichnungen beziehen
sich auf alle Geschlechter.
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Praambel

Praambel

Arztliche Weiterbildung beinhaltet das Erlernen spezieller drztlicher Fahigkeiten und Fertigkeiten nach
abgeschlossenem Studium der Humanmedizin und nach Erteilung der Erlaubnis zur Ausibung der
arztlichen Tatigkeit. Im Interesse der Patienten werden die in der Ausbildung geprdgten arztlichen
Kompetenzen und Haltungen wahrend der Weiterbildung vertieft. Kennzeichnend fir die
Weiterbildung ist die vertiefende Anwendung arztlicher Kenntnisse in der Berufsausibung.

Die Weiterbildung erfolgt in strukturierter Form, um in Gebieten die Qualifikation als Facharzt, darauf
aufbauend eine Spezialisierung in Schwerpunkten oder in einer Zusatz Weiterbildung zu erhalten.

Die vorgeschriebenen Weiterbildungsinhalte und Weiterbildungszeiten sind Mindestanforderungen.
Die Weiterbildungszeiten verlangern sich individuell, wenn Weiterbildungsinhalte in der Mindestzeit
nicht erlernt werden konnen.

Die Weiterbildung wird in angemessen verglteter hauptberuflicher Ausibung der arztlichen Tatigkeit
an zugelassenen Weiterbildungsstétten durchgefiihrt. Sie erfolgt unter Anleitung befugter Arzte in
praktischer Tatigkeit und theoretischer Unterweisung sowie teilweise durch die erfolgreiche Teilnahme
an anerkannten Kursen.

Der Abschluss der zu dokumentierenden Weiterbildung wird auf Grund der von den
Weiterbildungsbefugten erstellten Zeugnisse und einer Prifung beurteilt. Der erfolgreiche Abschluss
der Weiterbildung wird durch eine Anerkennungsurkunde bestatigt.

Die Weiterbildungsbezeichnung ist der Nachweis fir erworbene Kompetenz. Sie dient der
Qualitatssicherung der Patientenversorgung und der Biirgerorientierung.
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Abschnitt A — Paragraphenteil

Abschnitt A — Paragraphenteil

§1
Ziel

Ziel der Weiterbildung ist der geregelte und zeitlich und inhaltlich strukturierte Erwerb eingehender Kenntnisse,
Erfahrungen und Fertigkeiten, um nach Abschluss der Berufsausbildung besondere drztliche Kompetenzen zu
erlangen. Die Weiterbildung dient der Sicherung der Qualitat arztlicher Berufsausibung.

§2
Struktur

(1)
Der erfolgreiche Abschluss der Weiterbildung fihrt

zur Facharztbezeichnung in einem Gebiet,

zur Schwerpunktbezeichnung im Schwerpunkt eines Gebietes
oder

zur Zusatzbezeichnung.

(2)

Ein Gebiet wird als ein definierter Teil in einer Fachrichtung der Medizin beschrieben. Die Gebietsdefinition
bestimmt die Grenzen fir die Ausiibung der facharztlichen Tatigkeit.

Wer innerhalb eines Gebietes die vorgeschriebenen Weiterbildungsinhalte und -zeiten abgeleistet und in einer
Prifung die dafiir erforderliche fachliche Kompetenz nachgewiesen hat, erhdlt eine Facharztbezeichnung. Die
zum Erwerb der Facharztbezeichnung vorgeschriebenen Weiterbildungsinhalte beschranken nicht die Ausiibung
der facharztlichen Tatigkeiten im Gebiet.

(3)

Ein Schwerpunkt wird durch eine auf der Facharztweiterbildung aufbauenden und durch zusatzliche
Weiterbildungszeiten belegte Spezialisierung im Gebiet beschrieben.

Wer die innerhalb eines Schwerpunktes vorgeschriebenen Weiterbildungsinhalte und -zeiten abgeleistet und in
einer Prifung die dafiir erforderliche fachliche Kompetenz nachgewiesen hat, erhalt eine Schwerpunkt-
bezeichnung. Die in der Schwerpunktkompetenz vorgeschriebenen Weiterbildungsinhalte beschranken nicht die
Austiibung der fachdrztlichen Tatigkeiten im Gebiet.

(&)

Eine Zusatz-Weiterbildung beinhaltet die Spezialisierung in Weiterbildungsinhalten, die zusatzlich zu den
Facharzt- und Schwerpunktweiterbildungsinhalten abzuleisten sind, sofern nichts anderes in Abschnitt C
geregelt ist.

Wer die in Abschnitt C geregelten Mindestanforderungen erfiillt und in einer Priifung die dafiir erforderliche
fachliche Kompetenz nachgewiesen hat, erhalt eine Zusatzbezeichnung.

Die Gebietsgrenzen facharztlicher Tatigkeiten werden durch Zusatz-Weiterbildungen nicht erweitert, sofern in
Abschnitt C nichts anderes geregelt ist.

(5)

Der erfolgreiche Abschluss der Weiterbildung, der nach Erfiillung der vorgeschriebenen Weiterbildungsinhalte
und -zeiten durch eine bestandene Priifung gemalR §§ 12- 16 nachgewiesen wird, bestdtigt die fachliche
Kompetenz.

(6)
Die Gebiete, Facharzt- und Schwerpunktbezeichnungen sind in Abschnitt B, die Zusatzbezeichnungen in
Abschnitt C aufgefiihrt.

(7) Zu den Weiterbildungsinhalten der Facharztkompetenzen, der Schwerpunkt- und Zusatz-Weiterbildungen
kann der Vorstand weitere Vorgaben, insbesondere Richtzahlen, in einer Richtlinie beschlieBen. Diese wird auf
der Internetseite der Arztekammer bekannt gegeben.
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§ 2a
Begriffsbestimmungen

Im Sinne dieser Weiterbildungsordnung werden folgende Begriffe definiert:

(1)

Kompetenz umfasst die wahrend einer Facharzt-, Schwerpunkt- oder Zusatz-Weiterbildung erworbenen und
nachgewiesenen Kenntnisse, Erfahrungen und Fertigkeiten auf der Grundlage der Weiterbildungsinhalte der
Abschnitte B und C der Weiterbildungsordnung und stellt eine Teilmenge eines Gebietes dar. Die jeweiligen
Kompetenzen werden insbesondere im Rahmen der beruflichen Tatigkeit wahrend der Weiterbildung erworben
und durch eine Priifung vor der Arztekammer nachgewiesen.

(2)

Fallseminar ist eine WeiterbildungsmalRnahme mit konzeptionell vorgesehener Beteiligung jedes einzelnen
Teilnehmers, wobei unter Anleitung eines Weiterbildungsbefugten anhand von vorgestellten Fallbeispielen und
deren Erdrterung Kenntnisse und Fahigkeiten sowie das dazugehdrige Grundlagenwissen erweitert und gefestigt
werden.

(3)

Der stationdre Bereich umfasst Einrichtungen, in denen Patienten aufgenommen und/oder Tag und Nacht
durchgangig drztlich  betreut werden; hierzu gehdren insbesondere  Krankenhausabteilungen,
Rehabilitationskliniken und Belegabteilungen.

(&)
Zum ambulanten Bereich gehoren insbesondere drztliche Praxen, Institutsambulanzen, Tageskliniken,
poliklinische Ambulanzen und Medizinische Versorgungszentren.

(5)

Unter Notfallaufnahme wird die Funktionseinheit eines Akutkrankenhauses verstanden, in welcher Patienten
zur Erkennung bedrohlicher Krankheitszustande einer Erstuntersuchung bzw. Erstbehandlung unterzogen
werden, um Notwendigkeit und Art der weiteren medizinischen Versorgung festzustellen.

(6)

Als Gebiete der unmittelbaren Patientenversorgung gelten: Allgemeinmedizin, Anasthesiologie,
Arbeitsmedizin, Augenheilkunde, Chirurgie, Frauenheilkunde und Geburtshilfe, Hals-Nasen-Ohrenheilkunde,
Haut- und Geschlechtskrankheiten, Humangenetik, Innere Medizin, Kinder- und Jugendmedizin, Kinder- und
Jugendpsychiatrie und -psychotherapie, Mund-Kiefer-Gesichtschirurgie, Neurochirurgie, Neurologie,
Nuklearmedizin, Offentliches Gesundheitswesen, Phoniatrie und Padaudiologie, Physikalische und Rehabilitative
Medizin, Psychiatrie und Psychotherapie, Psychosomatische Medizin und Psychotherapie, Radiologie,
Strahlentherapie, Transfusionsmedizin und Urologie.

(7)

Das von der Arztekammer herausgegebene Logbuch fiir die Weiterbildung (Logbuch) dient der kontinuierlichen
Dokumentation der absolvierten Weiterbildungsinhalte durch den Weiterzubildenden sowie der Bestdtigung des
erreichten Weiterbildungsstandes durch den zur Weiterbildung befugten Arzt. Das jeweilige Logbuch enthalt die
in den Abschnitten B bzw. C geregelten Weiterbildungsinhalte sowie Richtzahlen. Die Darstellung erfolgt nach
Mafgabe der Anlage.

(8)

In einem von der Arztekammer fachlich empfohlenen Weiterbildungsplan kdénnen die in der
Weiterbildungsordnung umschriebenen Kompetenzen naher erlautert werden; dieser kann einen Rahmen fiir die
didaktisch-strukturierte Vermittlung der Weiterbildungsinhalte geben.

(9

Unter Behandlung wird der Gesamtprozess von Diagnostik und Therapie verstanden. Diagnostik umfasst die
Anamnese, die gebietsspezifische Untersuchung, das VVeranlassen von Untersuchungsverfahren, die Einordnung
der Befunde in das Krankheitsbild sowie das Erkennen von typischen Krankheitsbildern und
Symptomkomplexen. Langzeitversorgung meint die kontinuierliche ganzheitliche Behandlung unter
Berlicksichtigung der Komorbiditat eines Patienten iber einen Zeitraum von mehr als sechs Monaten.

Seite 10 von 446



Abschnitt A — Paragraphenteil

§3
Fihren von Bezeichnungen

(1)
Facharzt-, Schwerpunkt- und Zusatzbezeichnungen diirfen nach MalRgabe dieser Weiterbildungsordnung unter
Beachtung der Regeln der Berufsordnung gefiihrt werden.

(2)

Schwerpunktbezeichnungen dirfen nur zusammen mit der zugehorigen Facharztbezeichnung gefthrt werden.

(3)

Zusatzbezeichnungen diirfen nur zusammen mit der Bezeichnung ,Arzt", .Praktischer Arzt" oder einer
Facharztbezeichnung geflihrt werden.

Zusatzbezeichnungen, die bestimmten Gebieten zugeordnet sind, dirfen nur zusammen mit den zugeordneten
Facharztbezeichnungen gefiihrt werden.

Ist eine Zusatz-Weiterbildung integraler Bestandteil einer Facharzt- oder einer Schwerpunktweiterbildung, so
hat der Arzt, der eine solche Weiterbildung absolviert hat, das Recht zum Fiihren dieser Zusatzbezeichnung.

(&)
Hat ein Arzt die Anerkennung fir mehrere Bezeichnungen erhalten, darf er sie nebeneinander fihren.

(5)
Bezeichnungen und Nachweise gemal Abs. 1, die von einer anderen deutschen Arztekammer verliehen worden
sind, diirfen in der anerkannten Form im Geltungsbereich dieser Weiterbildungsordnung gefihrt werden.

§4
Art, Inhalt und Dauer

(1)

Mit der Weiterbildung darf erst begonnen werden, wenn der Arzt tiber die arztliche Approbation oder Uber einen
gleichwertigen Ausbildungsstand oder einen gleichwertigen Kenntnisstand, der durch Ablegen einer
Kenntnisprifung nachzuweisen ist, verfligt. Der Abschluss in der Facharztweiterbildung Mund-Kiefer-
Gesichtschirurgie setzt auch das zahnarztliche Staatsexamen voraus.

(2)

Die Weiterbildung erfolgt an zugelassenen Weiterbildungsstatten im Rahmen angemessen vergiiteter arztlicher
Berufstatigkeit unter Anleitung gemaR § 5 Abs. 2 zur Weiterbildung befugter Arzte, welche die in der
Weiterbildungsordnung umschriebenen Kompetenzen in didaktisch-strukturierter Form vermitteln. Soweit in
den Abschnitten B und C vorgesehen, erfolgt sie auch durch Unterweisung in anerkannten Weiterbildungskursen
bzw. Fallseminaren.

(3)

Die Weiterbildung muss griindlich und umfassend sein und in strukturierter Form erfolgen. Sie beinhaltet
insbesondere die Vertiefung der Kenntnisse, Erfahrungen und Fertigkeiten in der Verhitung, Erkennung,
Behandlung, Rehabilitation und Begutachtung von Krankheiten, Korperschaden und Leiden einschlieBlich der
Wechselbeziehungen zwischen Mensch und Umwelt.

(&)
Dauer und Inhalt der Weiterbildung richten sich nach den Bestimmungen dieser Weiterbildungsordnung. Die
festgelegten Weiterbildungszeiten sowie allgemeinen und besonderen Weiterbildungsinhalte sind
Mindestzeiten und Mindestinhalte. Sind Weiterbildungszeiten vorgeschrieben, kdnnen diese auch in
Tatigkeitsabschnitten von mindestens drei Monaten absolviert werden, sofern nichts anderes in Abschnitt B und
C vorgesehen ist'. Eine Unterbrechung der Weiterbildung, insbesondere wegen Schwangerschaft, Elternzeit,
2.AlL Wehr- und Ersatzdienst, wissenschaftlicher Auftrage — soweit eine Weiterbildung nicht erfolgt — oder Krankheit
& kann{grundsatzlich)nicht als Weiterbildungszeit angerechnet werden. [Dies gilt nicht fiir Unterbrechungen von
<«—insgesamt hochstens sechs Wochen innerhalb eines Kalenderjahres,) Tariflicher Erholungsurlaub stellt keine
A, Alt. Unterbrechung dar.

1§ 4 Abs. 4 Satz 3 wurde wegen derzeitiger Unvereinbarkeit mit § 22 Abs. 3 Satz 4 SachsHKaG nicht vom Sachsischen
Staatsministerium fir Soziales und Geselischaftlichen Zusammenhalt genehmigt. Diese Bestimmung lautet: ,Zeiten unter
sechs Monaten in einer Weiterbildungsstdtte und bei einem Weiterbildenden werden nur beriicksichtigt, wenn entweder die
Weiterbildungsordnung kiirzere Weiterbildungsabschnitte als sechs Monate vorschreibt oder die Kammer dies im Einzelfall
zulasst.”
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13. Gebiet Innere Medizin

13.1 S.1 Schwerpunkt Internistische Infektiologie

(Internistischer Infektiologe/Internistische Infektiologin)

Die Schwerpunkt-Weiterbildung Internistische Infektiologie baut auf der Facharzt-Weiterbildung Innere Medizin auf.

Weiterbildungszeit

24 Monate Internistische Infektiologie unter Befugnis an Weiterbildungsstatten, davon

e miissen 18 Monate in der stationdren Patientenversorgung abgeleistet werden

—  konnen 6 Monate im ambulanten Bereich abgeleistet werden

—  konnen zum Kompetenzerwerb bis zu 6 Monate Weiterbildung in Hygiene- und

Umweltmedizin, Mikrobiologie, Virologie und Infektionsepdemiologie und /oder in

Offentlichem Gesundheitswesen angerechnet werden

Weiterbildungsinhalte der Schwerpunkt-Kompetenz

Kognitive und Methodenkompetenz Kenntnisse

Handlungskompetenz
Erfahrungen und Fertigkeiten

Spezifische Inhalte der Schwerpunkt-Weiterbildung Internistische infektiologie

Infektionspravention und Infektionsschutz

Individuelle und“b'ffentliche Infektionsprévention,
Pravention der Ubertragung infektioser Erreger

Meldung und Dokumentation gemal Infektionsschutzgesetz

Planung und Durchfiihrung von infektionsepidemiologischen
Erhebungen, Praventionsmalnahmen und Schulungen

impfprophylaxe einschlieBlich Impf-Empfehlungen und Impfplane,
aktive und passive Immunisierung

Spezifische Impfberatung auf Grundlage der SIKO- und STIKO-
Empfehlungen incl. Indikationsstellung zur aktiven und passiven
Tollwutimmunisierung und zur Gelbfieber-Impfung

Nosokomiale Infektionen

Screening und Dekolonisation von
Infektionserregern einschlieBlich multiresistenter

Erreger

Methoden, Anwendungsmaglichkeiten und Grenzen
der molekularen Epidemiologie von nosokomialen

Erregern

Erkennung, Verfolgung und Unterbrechung von Infektionsketten
bei nosokomialen Erregern

Behandlung von Infektionen mit multiresistenten Erregern (z.B.
MRSA, VRE, 3MRGN)

Behandlung von Infektionen mit hochresistenten Pathogenen (z.B.

XDR-Tbc, 4MRGN)

Infektionsdiagnostik

Pathomechanismen und Epidemiologie von
Bakterien, Pilzen, Parasiten, \Viren und anderen
infektidsen Agenzien einschlieBlich ihres
lokalisations- und erkrankungsspezifischen

Erregerspektrums

Testbedingungen, Validierung und Qualitatskriterien
von Laborbefunden

Differenzierung und Behandlung von Infektionen versus
Kolonisation
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13.1 S.1 Schwerpunkt Internistische Infektiologie

Kognitive und Methodenkompetenz Kenntnisse

Handlungskompetenz
Erfahrungen und Fertigkeiten

Erregerspezifische Pra- und Postanalytik

Indikationsstellung zu diagnostischen und
differentialdiagnostischen Verfahren sowie Auswahl geeigneter
Untersuchungsmaterialien und deren Befundinterpretation

Differentialdiagnostische Abklarung und therapeutisches
Management von Patienten mit unklaren
Entziindungskonstellationen

Gewinnung von Proben von Kérperfliissigkeiten und Geweben zur
Erregerdiagnostik, auch mittels Ultraschalltechnik

Verfahren der mikrobiofogischen und virologischen
Diagnostik, insbesondere zur Identifizierung sowie
Empfindlichkeitstestung

Bewertung und Prozessoptimierung von Schnellverfahren der
Erreger- und Entziindungsdiagnostik

Bewertung von Resistenztests im klinischen Kontext

Interpretation der spezifischen Resistenzmuster von
multiresistenten Erregern und daraus abgeleitete Behandlung

Indikationsstellung und Befundinterpretation von bildgebenden
Verfahren bei Infektionskrankheiten

Antiinfektive Therapie

Pharmakologie, Pharmakokinetik und
Pharmakodynamik, Wirkungsspektrum
Resistenzentwicklung, Nebenwirkungen und
Interaktionen von Antiinfektiva

Therapieempfehlung, Indikationsstellung sowie Auswahl,
Dosierung, Therapiedauer und Applikation von Antiinfektiva

Indikationsstellung zur Messung von Antibiotikakonzentrationen
zur Therapiesteuerung und deren Befundinterpretation

Erstellung von Behandlungskonzepten unter Beriicksichtigung von
therapeutischem Drug Monitoring (TDM), insbesondere bei
Patienten mit eingeschrankten Organfunktionen

Interpretation von Resistenzstatistiken

Grundlagen der in vitro- Empfindlichkeitspriifung

Indikationsstellung und spezifischer Einsatz von
Reserveantibiotika

Perioperative antibiotische Prophylaxe

Mitwirkung bei der Erstellung von lokalen Empfehlungen zur
prophylaktischen Verordnung von Antiinfektiva bei internistischen
Erkrankungen und internistischen Eingriffen

Antibiotic Stewardship (ABS)

Prinzipien und Methoden von Antibiotic-
Stewardship, Nebeneffekte der antiinfektiven
Therapie und deren Pravention

Erfassung und Bewertung des Antiinfektiva-Verbrauchs

Anwendung der Empfehlungen zur Verordnung von Antiinfektiva

Teilnahme am fachibergreifenden Antibiotic-Stewardship-Team

Durchfiihrung von ABS-Visiten

Durchfiihrung von Punkt-Prdvalenzerhebungen

Erstellung von einrichtungsspezifischen Diagnostik- und
Therapieempfehlungen anhand von Erreger- und
Resistenzstatistiken
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13.1 S.1 Schwerpunkt Internistische Infektiologie

Kognitive und Methodenkompetenz Kenntnisse

Handlungskompetenz
Erfahrungen und Fertigkeiten

Mitwirkung in klinikweiten Kommissionen zur Erstellung von
Leitlinien zum Einsatz von Antiinfektiva

Infektiologische Notfdlle

Akut lebensbedrohliche Infektionen und
infektiologische Notfélle

Beurteilung des Schweregrads von Infektionen

Erkennung und Behandlung einschlieRlich Erstversorgung von
Infektionen mit hoher Kontagiositat

Interdisziplindre Beratung und Behandlung bei lebensbedrohlichen
Infektionen

Erkennung und Therapie der Sepsis und des septischen Schocks,
auch in interdisziplindrer Zusammenarbeit

Systemische und Organ-Infektionen

Epidemiologie, Pathophysiologie, Pravention und
Prognosebeurteilung von Infektionskrankheiten

einschlieflich auf den Menschen libertragharer
Zoonosen

Einfluss des Lebensalters auf das Immunsystem
und Infektionsrisiko

Durchfiihrung von infektiologischen Konsilen

Behandlung insbesondere schwerer und komplikativer Verldufe,
auch in interdisziplindrer Zusammenarbeit, von

- abdominellen und gastrointestinalen Infektionen

Mitbehandlung von schweren und komplikativen Verlaufen

- Infektionen des Nervensystems, parainfektidse neurologische
Manifestationen

- Fremdkorper-assoziierte Infektionen

Fieber unklarer Genese

Spezielle Pathophysiologie von Inflammation und
Fieber

Spezielle Epidemiologie von Fieber unklarer Genese

in verschiedenen Patientengruppen

Differentialdiagnose und Behandlung bei unklarem Fieber

Besondere Fragestellungen der Infektiologie

Indikationen und Limitationen einer ambulanten
parenteralen Therapie mit Antiinfektiva (APAT)

Behandlung ambulant erworbener und nosokomialer System- und
Organinfektionen bei schweren Verldaufen

Mitbehandlung von intensivpflichtigen Patienten mit schweren
Infektionskrankheiten einschlieflich Sepsis und septischem Schock

Behandlung von besonderen Infektionen
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13.1 S.1 Schwerpunkt Internistische Infektiologie

Kognitive und Methodenkompetenz Kenntnisse

Handlungskompetenz
Erfahrungen und Fertigkeiten

- Pilzinfektionen

- parasitdre Erkrankungen

Chronische Infektionen

Langzeitbehandlung von Patienten mit chronischen Infektionen,
insbesondere

- chronische Virushepatitis

Suppressionstherapie bei nicht kurativ behandelbaren
Organinfektionen

Infektionsepidemiologie und Ausbruchsmanagement einschlieBlich Pandemien

Spezielle Epidemiologie, Dynamik und
Ubertragungsmechanismen von
Infektionskrankheiten

Charakteristika von Epidemien und Pandemien
sowie MaRBnahmen zu deren Kontrolle

Prinzipien und Methoden von Public Health
bezliglich Infektionskrankheiten

Bedeutung von Global Health und des Klimawandels
hinsichtlich der Verbreitung von

Infektionskrankheiten

Management von Ausbruchssituationen

Mitwirkung bei der Erstellung und Umsetzung von Planen zur
Kontrolle von einrichtungsbezogenen Infektionsausbriichen

Interdisziplinare Beratung und Kooperation insbesondere mit

______________________________________________________________________

- Mikrobiologie, Virologie und Infektionsepidemiologie

Seltene Infektionskrankheiten

Erreger und Toxine als Biowaffen

Seltene einheimische und nicht einheimische
Infektionskrankheiten wie M. Whipple,
Echinokokkose, Creutzfeld-Jakob-Krankheit,

Chagas-Erkrankung, Leishmaniose, Zoonosen

Infektionen bei besonderen Patientengruppen

Besonderheiten bei Infektionen von geriatrischen
Patienten

Infektionen wahrend der Schwangerschaft

Mitbehandlung von Infektionen in der Schwangerschaft und
Beratung zur antiinfektiven Therapie bei Schwangeren

Mitbehandlung bei komplizierten Infektionen von Patienten mit
chronischen Erkrankungen wie Diabetes, Nieren-, Leberinsuffizienz

infektionen bei Fernreisenden einschlief3lich
Prédvention

Infektionen bei Tropenriickkehrern

Behandlung von Fieber nach Tropenaufenthalt

Sexuell Gbertragbare Infektionen (STI)

Spezielle Pathophysiologie und Infektionsrisiken bei
angeborenen, erworbenen und medikamentos
induzierten Immundefizienzen
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13.1 S.1 Schwerpunkt Internistische Infektiologie

Handlungskompetenz

Kogniti Methodenkompetenz Kenntni e o
ognitive und Methodenkompetenz Kenntnisse Erbihronein ind Eoiok e

Prophylaxe und Pravention von haufigen und opportunistischen
Infektionskrankheiten je nach Art und Schweregrad der
Immundefizienz

Behandlung komplizierter Infektionen einschlieBlich

opportunistischer Infektionen im Rahmen einer Immundefizienz
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14.S.4 Schwerpunkt Kinder- und Jugend-Infektiologie

14. Gebiet Kinder- und Jugendmedizin

14.5.4 Schwerpunkt Kinder- und Jugend-Infektiologie

(Kinder- und Jugend-Infektiologe / Kinder- und Jugend-Infektiologin)

Die Schwerpunkt-Weiterbildung Kinder- und Jugend-Infektiologie baut auf der Facharzt-Weiterbildung Kinder- und

Jugendmedizin auf.

Weiterbildungszeit 24 Monate Kinder- und Jugend-Infektiologie unter Befugnis an Weiterbildungsstatten, davon

e missen 18 Monate in der stationaren Patientenversorgung abgeleistet werden

—  konnen zum Kompetenzerwerb bis zu 6 Monate Weiterbildung in Hygiene- und

Umweltmedizin, Mikrobiologie, Virologie und Infektionsepdemiologie und /oder in

Offentlichem Gesundheitswesen angerechnet werden

Weiterbildungsinhalte der Schwerpunkt-Kompetenz

Kognitive und Methodenkompetenz Kenntnisse

Handlungskompetenz
Erfahrungen und Fertigkeiten

Spezifische Inhalte der Schwerpunkt-Weiterbildung Kinder- und Jugend-Infektiologie

Infektionspravention und Infektionsschutz

Individuelle und &ffentliche Infektionspravention,
Pravention der Ubertragung infektidser Erreger

Meldung und Dokumentation gemaR Infektionsschutzgesetz

Planung und Durchfiihrung von infektionsepidemiologischen

Erhebungen, PraventionsmaBnahmen und Schulungen

Impfprophylaxe einschlieRlich Impf-Empfehlungen und Impfpléne,

aktive und passive Immunisierung

Spezifische Impfberatung auf Grundlage der STIKO-Empfehlung

Besonderheiten der Impfprophylaxe bei vulnerablen
Gruppen z.B. Friithgeborene, immundefizienten
Kindern und Jugendlichen, Kinder und Jugendlichen
mit Grunderkrankungen (z.B. neuromuskulédre
Erkrankungen, Mukoviszidose)

Nosokomiale Infektionen

Screening und Dekolonisation von Infektionserregern
einschlieBlich multiresistenter Erreger

Methoden, Anwendungsmdglichkeiten und Grenzen
der molekularen Epidemiologie von nosokomialen

Erregern

Erkennung, Verfolgung und Unterbrechung von Infektionsketten
bei nosokomialen Erregern

Behandlung von Infektionen mit multiresistenten Erregern

Behandlung von Infektionen mit hochresistenten Pathogenen

Besonderheiten dieser MaRBnahmen bei besonders
vulnerablen Gruppen z.B. Neugeborene,
Frihgeborene, immundefiziente Kindern und
Jugendlichen, Kinder und Jugendlichen mit
Grunderkrankungen (z.B. neuromuskulare
Erkrankungen, Mukoviszidose)
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14.S.4 Schwerpunkt Kinder- und Jugend-Infektiologie

Kognitive und Methodenkompetenz Kenntnisse

Handlungskompetenz
Erfahrungen und Fertigkeiten

Infektionsdiagnostik

Pathomechanismen und Epidemiologie von
Bakterien, Pilzen, Parasiten, Viren und anderen
infektidsen Agenzien einschlieBlich ihres
lokalisations- und erkrankungsspezifischen

Erregerspektrums

Testbedingungen, Validierung und Qualitatskriterien

von Laborbefunden

Differenzierung und Behandlung von infektionen versus
Kolonisation

Erregerspezifische Pra- und Postanalytik

Indikationsstellung zu diagnostischen und
differentialdiagnostischen Verfahren sowie Auswahl geeigneter

Untersuchungsmaterialien und deren Befundinterpretation

Differentialdiagnostische Abklarung und therapeutisches
Management von Patienten mit unklaren
Entziindungskonstellationen

Indikationsstellung zur Gewinnung von Proben von
Korperfliissigkeiten und Geweben zur Erregerdiagnostik mittels
invasiver Diagnostik

Besonderheiten dieser MaBnahmen bei besonders
vulnerablen Gruppen z.B. Neugebaorene,
Frihgeborene, immundefiziente Kindern und
Jugendlichen, Kinder und Jugendlichen mit
Grunderkrankungen (z.B. neuromuskuldre

Erkrankungen, Mukoviszidose)

Verfahren der mikrobiologischen und virologischen
Diagnostik, insbesondere zur |dentifizierung sowie
Empfindlichkeitstestung

Bewertung und Prozessoptimierung von Schnellverfahren der
Erreger- und Entziindungsdiagnostik

Bewertung von Resistenztests im klinischen Kontext

Interpretation der spezifischen Resistenzmuster von
multiresistenten Erregern und daraus abgeleitete Behandlung

Indikationsstellung und Befundinterpretation von bildgebenden
Verfahren bei Infektionskrankheiten

Besonderheiten dieser MaBnahmen bei besonders
vulnerablen Gruppen z.B. Neugeborene,
Friihgeborene, immundefiziente Kindern und
Jugendlichen, Kinder und Jugendlichen mit
Grunderkrankungen (z.B. neuromuskulare
Erkrankungen, Mukoviszidose)

Antiinfektive Therapie

Pharmakologie, Pharmakokinetik und
Pharmakodynamik, Wirkungsspektrum,
Resistenzentwicklung, Nebenwirkungen und
Interaktionen von Antiinfektiva

Therapieempfehlung, Indikationsstellung sowie Auswabhl,
Dosierung, Therapiedauer und Applikation von Antiinfektiva

Indikationsstellung zur Messung von Antibiotikakonzentrationen
zur Therapiesteuerung und deren Befundinterpretation
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14.S.4 Schwerpunkt Kinder- und Jugend-Infektiologie

Kognitive und Methodenkompetenz Kenntnisse

Handlungskompetenz
Erfahrungen und Fertigkeiten

Besonderheiten dieser MaRBnahmen bei besonders
vulnerablen Gruppen z.B. Neugeborene,
Friihgeborene, immundefiziente Kindern und
Jugendlichen, Kinder und Jugendlichen mit
Grunderkrankungen (z.B. neuromuskuldre
Erkrankungen, Kurzdarmsyndrom, Mukoviszidose)

Erstellung von Behandlungskonzepten unter Berlicksichtigung
von therapeutischem Drug Monitoring (TDM), insbesondere bei
Patienten mit eingeschrankten Organfunktionen

Interpretation von Resistenzstatistiken

Grundlagen der in vitro- Empfindlichkeitspriifung

Indikationsstellung und spezifischer Einsatz von
Reserveantibiotika

Antimikrobielle Prophylaxe

Peripartale Prophylaxe (HIV, Hepatitis, Varicellen)

Erstellung von lokalen Empfehlungen zur prophylaktischen
Verordnung von Antiinfektiva bei chirurgischen Erkrankungen und

Eingriffen

Infektionsprophylaxe bei speziellen Infektionskrankheiten (z.B.
Meningokokken, Tuberkulose, Diphtherie)

Infektionsprophylaxe bei speziellen Risiken (z.B. Asplenie)

Infektionsprophylaxe bei Reisen unter besonderer
Beriicksichtigung vulnerabler Gruppen (z.B.
Sauglingen und Kleinkindern)

Antibiotic Stewardship (ABS)

Prinzipien und Methoden von Antibiotic-Stewardship,
Nebeneffekte der antiinfektiven Therapie und deren
Pravention

Erfassung und Bewertung des Antiinfektiva-Verbrauchs

Anwendung der Empfehlungen zur Verordnung von Antiinfektiva

Teilnahme am fachibergreifenden Antibiotic-Stewardship-Team

Besonderheiten von pddiatrischem ABS bei
besonders vulnerablen Gruppen z.B. Neugeborene,
Frilhgeborene, immundefizienten Kindern und
ugendlichen, Kinder und Jugendlichen mit
Grunderkrankungen (z.B. neuromuskulédre
Erkrankungen, Kurzdarmsyndrom, Mukoviszidose)

Durchfiihrung von ABS-Visiten

Durchfiihrung von Punkt-Pravalenzerhebungen

Erstellung von einrichtungsspezifischen Diagnostik- und
Therapieempfehlungen anhand von Erreger- und
Resistenzstatistiken

Mitwirkung in klinikweiten Kommissionen zur Erstellung von
Leitlinien zum Einsatz von Antiinfektiva

Infektiologische Notfélle

Akut lebensbedrohliche Infektionen und
infektiologische Notfille

Beurteilung des Schweregrads von Infektionen

Erkennung und Behandlung einschlief3lich Erstversorgung von
Infektionen mit hoher Kontagiositat

Interdisziplindre Beratung und Behandlung bei
lebensbedrohlichen Infektionen
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14.S.4 Schwerpunkt Kinder- und Jugend-Infektiologie

Kognitive und Methodenkompetenz Kenntnisse

Handlungskompetenz
Erfahrungen und Fertigkeiten

Erkennung und Therapie der Sepsis und des septischen Schocks,
auch in interdisziplindarer Zusammenarbeit

Systemische und Organ-Infektionen

Epidemiologie, Pathophysiologie, Pravention und
Prognosebeurteilung von [nfektionskrankheiten
einschlieBlich auf den Menschen Gbertragbarer
Zoonosen

Besonderheiten der Diagnostik, Prophylaxe und
Behandlung von vektoriibertragenen Erkrankungen
bei Kindern und Jugendlichen wie FSME, Borreliose,

Anaplasmaose

Durchfiihrung von infektiologischen Konsilen

Behandlung insbesondere schwerer und komplikativer Verlaufe,
auch in interdisziplinarer Zusammenarbeit, von

- abdominellen und gastrointestinalen Infektionen

- Infektionen des Nervensystems, parainfektidse neurologische
Manifestationen

- Fremdkdrper-assoziierte Infektionen

Fieber unklarer Genese

Spezielle Pathophysiologie von Inflammation und
Fieber

Spezielle Pathophysiologie von Systemerkrankungen

des Immunsystems, die als Differenzialdiagnose zu
Infektionskrankheiten in Frage kommen einschl,
Rheumatische Erkrankungen, onkologische
Erkrankungen, periodische Fiebersyndrome,
Kawasaki-Syndrom und PIMS.

Differentialdiagnose und Behandlung bei unklarem Fieber

Differentialdiagnose und Behandlung bei unklarem
Fieber bei Sduglingen in den ersten 3
Lebensmonaten

Besondere Fragestellungen der Infektiologie

Indikationen und Limitationen einer ambulanten
parenteralen Therapie mit Antiinfektiva (APAT)

Behandlung ambulant erworbener und nosokomialer System- und
Organinfektionen bei schweren Verldufen

Mitbehandlung von intensivpflichtigen Patienten mit schweren
Infektionskrankheiten einschlieBlich Sepsis und septischem
Schock

Behandlung von besonderen Infektionen

- Meningokokken, Streptokokken

- Mykobakteriosen (Tuberkulose und andere
Mykobakterieninfektion (MOTT))

_____________________________________________________________________

- parasitare Erkrankungen
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14.S.4 Schwerpunkt Kinder- und Jugend-Infektiologie

Handlungskompetenz
Erfahrungen und Fertigkeiten

Kognitive und Methodenkompetenz Kenntnisse

Chronische Infektionen

Langzeitbehandlung von chronischen Infektionen, insbesondere

Spezielle Epidemiologie, Dynamik und
Ubertragungsmechanismen von
Infektionskrankheiten

Charakteristika von Epidemien und Pandemien sowie
MaBnahmen zu deren Kontrolle

Prinzipien und Methoden von Public Health beziiglich
Infektionskrankheiten

Bedeutung von Global Health und des Klimawandels
hinsichtlich der Verbreitung von

Infektionskrankheiten

Management von Ausbruchssituationen

Mitwirkung bei der Erstellung und Umsetzung von Pléanen zur
Kontrolle von einrichtungsbezogenen Infektionsausbriichen

Interdisziplindre Beratung und Kooperation insbesondere mit

______________________________________________________________________

- Mikrobiologie, Virologie und Infektionsepidemiologie

Seltene Infektionskrankheiten
Erreger und Toxine als Biowaffen

Seltene einheimische und nicht einheimische
Infektionskrankheiten wie Amdbiasis, Diphtherie,
Echinokokkose, Leishmaniose, Leptospirose,
Zoonosen

Infektionen bei besonderen Patientengruppen

Infektionen wahrend der Schwangerschaft

Mitbehandlung bei komplizierten Infektionen von Patienten mit
chronischen Erkrankungen wie Diabetes, Nieren-,
Leberinsuffizienz

Infektionen bei Fernreisenden einschlieRlich
Pravention

Infektionen bei Tropenriickkehrern

- Diagnostik und Behandlung von Fieber nach
Tropenaufenthalt
- Diagnostik und Behandlung der Malaria

Sexuell tibertragbare Infektionen (STI)

Spezielle Pathophysiologie und Infektionsrisiken bei

angeborenen, erworbenen und medikamentos
induzierten Immundefizienzen

Prophylaxe und Pravention von hdufigen und opportunistischen
Infektionskrankheiten je nach Art und Schweregrad der
Immundefizienz

Behandlung komplizierter Infektionen einschlieRlich
opportunistischer Infektionen im Rahmen einer Immundefizienz
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17. Infektiologie

Die Inhalte der Zusatz-Weiterbildung Infektiologie sind integraler Bestandteil der Schwerpunkt-Weiterbildung Internistische
Infektiologie und Kinder- und Jugend-Infektiologie.

Definition Die Zusatz-Weiterbildung Infektiologie umfasst in Erganzung zu einer Facharztkompetenz die
Vorbeugung, Erkennung und Behandlung erregerbedingter Erkrankungen sowie die
interdisziplinare Beratung bei Fragen, die Infektionskrankheiten oder deren Ausschluss

betreffen.
Mindestanforderungen | —  Facharztanerkennung in einem Gebiet der unmittelbaren Patientenversorgung oder in
gemdR § 11 MWBO Mikrobiologie, Virologie und Infektionsepidemiologie oder in Hygiene und Umweltmedizin

und zusatzlich
— 12 Monate Infektiologie unter Befugnis an Weiterbildungsstdtten

Ubergangs- Kammermitglieder, die die Fakultative Weiterbildung Infektiologie im Gebiet Innere Medizin
bestimmungen oder Kinder- und jugendmedizin besitzen, sind berechtigt, stattdessen die
Zusatzbezeichnung Infektiologie zu fiihren.

Weiterbildungsinhalte der Zusatz-Weiterbildung

Kognitive und Methodenkompetenz Handlungskompetenz
Kenntnisse Erfahrungen und Fertigkeiten

Infektionspravention und Infektionsschutz

Individuelle und 6ffentliche Infektionspravention,
Pravention der Ubertragung infektioser Erreger

Meldung und Dokumentation von Infektionen/Infektionsketten,
Mitwirkung bei infektionsepidemiologischen Erhebungen und bei
Praventionsplanungen

Impfprophylaxe einschlieRlich Impf-Empfehlungen
und Impf-Pplane, aktive und passive Immunisierung

Nosokomiale Infektionen

Screening und Dekolonisation von
Infektionserregern einschlief3lich multiresistenter
Erreger

Behandlung nosokomialer Infektionen

Behandlung von Patienten mit Infektionen durch multiresistente
Erreger, Meldung und MaBnahmen zur Ubertragungspravention,
Dokumentation von Ubertragungen und Management von
Ausbriichen

Infektions-Ddiagnostik

Pathomechanismen und Epidemiologie von
Bakterien, Pilzen, Parasiten, Viren und anderen
infektiosen Agenzien einschlieRlich ihres
lokalisations- und

erkrankungskrankheitsspezifischen

Erregerspektrums

Unterscheidung verzwischen Kolonisation und
Infektion

Erregerspezifische Prd- und Postanalytik

Indikationsstellung zu diagnostischen und
differentialdiagnostischen Verfahren sowie Auswahl geeigneter
Untersuchungsmaterialien

Verfahren der mikrobiologischen und virologischen
Diagnostik, insbesondere zur Identifizierung
sewieund Empfindlichkeitstestung

Interpretation von Untersuchungsergebnissen
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Kognitive und Methodenkompetenz Handlungskompetenz
Kenntnisse Erfahrungen und Fertigkeiten

Indikationsstellung und Befundinterpretation bildgebender
Verfahren bei Infektionskrankheiten

Antiinfektive Prophylaxe/-Therapie

Pharmakologie, Pharmakokinetik und
Pharmakodynamik, Wirkungsspektrum,
Resistenzentwicklung, Nebenwirkungen und
Interaktionen von Antiinfektiva

Therapieempfehlung, Indikationsstellung sowie Auswahl,
Dosierung, Therapiedauer und Applikation derantiinfektiven
Therapievon Antiinfektiva

Bewertung von Konzentrationsmessungen von Antiinfektiva in
Korperfliissigkeiten

Interpretation von Resistenzstatistiken

Bewertung von Resistenztests im klinischen Kontext

Perioperative antibiotische Prophylaxe

Antibiotic Stewardship (ABS)

Prinzipien und Methoden von Antibiotic-
Stewardship, Nebeneffekte der antiinfektiven
Therapie und deren Prdvention

Erfassungund-Bewertung des Antiinfektiva-Verbrauchs

Anwendung der Empfehlungen zur Verordnung von Antiinfektiva

Teilnahme am fachiibergreifenden Antibiotic-Stewardship-Team;

z-B-Privalenzeshobungen

Infektiologische Notfdlle

Akut lebensbedrohliche Infektionen und
infektiologische Notfalle

Beurteilung des Schweregrads von Infektionen

Erkennung von Infektionen mit hoher Kontagiositat

Therapie der Sepsis, auch in interdisziplindrer Zusammenarbeit

Systemische und Organ-infektionen

Epidemiologie, Vorbeugung, Klassifikatien,
Pathophysiologie, Symptomatik, Erregerspektrum,
operative und antimikrobielle Strategien,
Wundbehandlung, operative und interventionelle
Fokuskontrolle von Infektionskrankheiten

Interdisziplindre infektiologische Beratung zu
Differentialdiagnostik und Therapieoptionen systemischer und
Organ-Infektionen einschlieBlich der Mitwirkung bei der
Erstellung von Behandlungsplanen (infektiologischer
Konsiliarservice) in Fallen

Stufendiagnostik, Differentialdiagnose und
Therapieoptionen bei

- Infektionen der Lunge, der Pleura und der
oberen Atemwege
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Kognitive und Methodenkompetenz

Handlungskompetenz
Erfahrungen und Fertigkeiten

Kenntnisse
- abdominellen und gastrointestinalen
Infektionen
- Hepatitis

- Infektionen und Infektionsprophylaxe bei
Immundefekten und bei erworbener
Immundefizienz

- Infektionen des Nervensystems, parainfektidse
neurologische Manifestationen

- Fieber unklarer Genese

Infektiologische Behandlung

Behandlung von schweren und/oder komplikativen
infektiologischen, fachspezifischen Erkrankungen

Behandlung opportunistischer Infektionen einschlieRlich
Beherrschen der Infektionskomplikationen im Rahmen einer
Immundefizienz

Mvykobakteriosen und parasitare Erkrankungen

Behandlung von Pilzinfektionen

Behandlung ambulant erworbener und nosokomialer System-
und Organinfektionen bei schweren Verlaufen

: : : : ok

Mitbehandlung von intensivpflichtigen Patienten mit schweren
Infektionskrankheiten einschlieBlich Sepsis und septischem
Schock

Langzeitbehandlung von Patienten mit chronischen Infektionen

Infektionen bei besonderen Patientengruppen

Infektionen bei padiatrischen; und geriatrischen
Patienten; sowie wahrend der Schwangerschaft-urd

beiMeugeberepan

Infektionen bei Patienten mit chronischen
Erkrankungen wie Diabetes, Nieren-,
Leberinsuffizienz

Infektionen bei Reisenden und Tropenriickkehrern

Sexuell Gbertragbare Infektionen
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Anlage
33. Sichsischer Arztetag/69. (konstituierende) Tagung der Kammerversammlung
16./17. Juni 2023

Abstimmbogen

BV Titel Ergebnis
(Ja/Nein/Enthaltung)

BV 5 Satzung zur Anderung der Weiterbildungsordnung

1. Abstimmung
(Anderungsbefehl Art. 1, 1. 2. Alternative) 69/15/4 (88)

2. Abstimmung (Anderungsbefehl Art. 1,1, 1L, IV.) 75/8/6 (89)

3. Abstimmung (Anderungsbefehl Art. 2) 81/1/5(87)
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	Änderungssatzung - 2 Alternativen
	Vom
	Artikel 1
	I. Das Inhaltsverzeichnis wird im Abschnitt B - Gebiete, Facharzt- und Schwerpunkt-kompetenzen wie folgt geändert:
	1. Nach der Angabe „13.1 Facharzt/Fachärztin für Innere Medizin“ wird die Angabe „13.1 S.1 Schwerpunkt Internistische Infektiologie“ eingefügt.
	2. Nach der Angabe „14.S.4 Schwerpunkt Neuropädiatrie“ wird die Angabe „14.S.5 Schwerpunkt Kinder- und Jugend-Infektiologie“ eingefügt.
	II. Im Abschnitt A - Paragraphenteil wird in § 4 Absatz 4 nach Satz 4 folgender Satz eingefügt:
	II. Im Abschnitt A - Paragraphenteil wird in § 4 Absatz 4 Satz 4 nach dem Wort „kann“ das Wort „grundsätzlich“ eingefügt.
	III. Abschnitt B - Gebiete, Facharzt- und Schwerpunktkompetenzen wird wie folgt geändert:
	1. Nach Nummer 13.1 Facharzt/Fachärztin für Innere Medizin werden folgende Angaben eingefügt:
	„13.1 S.1 Schwerpunkt Internistische Infektiologie

	“
	2. Nach Nummer 14.S.4 Schwerpunkt Neuropädiatrie werden folgende Angaben eingefügt:
	„14.S. 5 Schwerpunkt Kinder- und Jugend-Infektiologie

	IV. In Abschnitt C - Zusatzweiterbildungen wird Nummer 17. Infektiologie wie folgt neu gefasst:
	“
	Artikel 2

	Die Satzung zur Änderung der Weiterbildungsordnung der Sächsischen Landesärztekammer tritt am 1. Januar 2024 in Kraft.
	........................................................            .............................................................
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